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Einführung 

Bay City Textilhandels GmbH und Chiemsee GmbH & Co. KG sind Textilunternehmen der 

Schmidt Group GmbH - einem Textildienstleister mit jahrzehntelanger Erfahrung in der Wert-

schöpfungskette, vom Produktdesign, über Qualitätssicherung und Nachhaltigkeitsprüfung bei 

den Lieferanten, bis hin zum Service in den Bereichen Logistik und IT.  

Aufgrund der sehr ähnlichen Beschaffungsprozesse und der gemeinsamen Lieferkette gilt diese 

Risikoanalyse für beide Unternehmen, Bay City und Chiemsee. Maßnahmen zur Risikominde-

rung werden gemeinsam umgesetzt, um Synergieeffekte zu erzielen. Entsprechend wurde ein 

Risikobericht erstellt, der für beide Unternehmen gilt. 

 

1. Unternehmensbezogene Risiken 

Als Wirtschaftsakteure sind wir uns unserer sozialen & ökologischen Verantwortung stets be-

wusst und haben daher entsprechende Maßnahmen sowohl strategisch als auch operativ in 

unser tägliches Handeln fest implementiert. Hierzu haben wir potenzielle Risiken und möglich-

erweise vulnerable Gruppen, die sich entlang unserer gesamten Wertschöpfungskette ergeben 

können, identifiziert. Ferner haben wir im Rahmen unseres Risikomanagements bereits einige 

Mechanismen und Prozesse definiert, um im Bedarfsfall sowohl die interne als auch externe 

Kommunikation schnell und zielgerichtet sicherzustellen.  

 

1.1. Risiken des Geschäftsmodells 

Aus unserer Tätigkeit als Importeur von Textilwaren, innerhalb einer arbeitsteiligen und globa-

len Branche mit Beschaffung aus Europa und Asien, ergeben sich Risiken u.a. hinsichtlich mög-

licher Menschenrechtsverletzungen, welche nicht oder nicht ausreichend durch bestehende 

legislative, judikative und exekutive Stellen in den jeweiligen Beschaffungsmärkten umgesetzt 

bzw. überwacht werden. Um hier die identifizierten Risiken aus unserem außenhandelsaktiven 

Geschäftsmodell möglichst zu vermeiden, basiert unser geschäftliches Handeln auf den Leitsät-
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zen für Unternehmen und Menschenrechte der Vereinten Nationen von 2011, der UN-Kinder-

rechtskonvention, dem Übereinkommen zur Beseitigung jeder Form von Diskriminierung der 

Frau, den Konventionen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) und den OECD Richtli-

nien. 

 

1.2. Risiken der Einkaufspraxis 

Die sich aus unserem Geschäftsmodell ableitende Einkaufspraxis birgt weiterreichende Risiken 

bzgl. möglicher Menschenrechtsverletzungen, da wir auch die gesamte arbeitsteilige Wert-

schöpfungskette betrachten, d.h. zum einen unsere direkten Geschäftspartner (TIER 1), als 

auch die indirekten Geschäftspartner der vorgelagerten Prozesse (TIER 2/3), mit welchen wir 

keine direkten Geschäftsbeziehungen haben.  

 

Insbesondere in der Einkaufspraxis mit unseren direkten Geschäftspartnern und unserer daraus 

resultierenden aktiven Einflussnahme können sich u.a. folgende Risiken ergeben: 

 

• Preisvorgaben 

Hier besteht ein Risiko für die Arbeitnehmer1 der Produktionsstätten durch beispiels-

weise negative Auswirkungen auf Zahlungen von reduzierten Löhnen unterhalb des 

Mindestlohns. 

 Im Rahmen unserer Sourcing- und Einkaufspraxis berücksichtigen wir bereits bei 

fairen Preisverhandlungen den kausalen Zusammenhang zu fairen Arbeitslöhnen. 

Im Rahmen von Private Label Geschäften unterliegen wir hier jedoch dem zusätz-

lichen Preisdruck der direkten Kunden, welchen wir versuchen durch ausgewo-

gene Auftragsplatzierung von Eigenmarken- und Private Label Aufträgen an den 

jeweiligen Lieferanten zu reduzieren. 

 
1 Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird im Text verallgemeinernd das generische Maskulinum verwendet. 
Die Formulierungen umfassen gleichermaßen weibliche und männliche Personen; alle sind damit selbstverständ-
lich gleichberechtigt angesprochen. 
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 Ferner arbeiten wir mit unseren direkten Geschäftspartnern weitestgehend auf 

Basis des Full-Package-Supply, d.h. die Beschaffung der benötigten Materialien, 

sowie der Zuschnitt liegen im eigenverantwortlichen Handlungsbereich der direk-

ten Geschäftspartner ohne der Vorgabe von explizit durch uns nominierte Vorlie-

feranten jedoch bei Einhaltung unserer CR-Anforderungen – dies erhöht den Mar-

gen- und Kalkulationsspielraum unserer Lieferanten.  

 

• Lieferterminvorgaben 

Hier besteht ein Risiko für die Arbeitnehmer der Produktionsstätten durch beispiels-

weise zu erbringenden Arbeitszeiten außerhalb der gesetzlichen Normen, um Lieferter-

mine zu halten. 

 Wir versuchen bereits vor Auftragsvergabe durch detaillierte Produktionsstätten- 

und Kapazitätsplanungen den ursächlichen Termindruck möglichst zu reduzieren, 

insbesondere bei unseren Eigenmarkengeschäften findet eine Abwägung einer 

möglichen Auftragsvergabe außerhalb produktionsseitiger Hochsaisons statt.  

In den vorgelagerten Wertschöpfungsstufen unserer indirekten Geschäftspartner gilt es auf-

grund unserer eingeschränkten Überwachungsmöglichkeiten weitere prozessbezogene Risi-

ken zu berücksichtigen. Hierzu zählen beispielsweise: 

• Unzureichende und mangelhafte Arbeitsbedingungen 

Durch Weitergabe von Produktionsschritten an Subunternehmer können sich hieraus 

u.a. Risiken für Arbeitnehmer aufgrund von nicht kontrollierbaren Produktionsstätten 

ergeben – insbesondere bei nicht offiziell registrierten Subunternehmen. 

 Die Auftragsvergabe an Subunternehmer durch unsere direkten Geschäftspartner 

erfordert als vertraglichen Bestandteil unsere vorherige Bestätigung. Diese erfolgt 

erst nach Erhalt und Durchsicht der von uns geforderten Informationen und Do-

kumente zur Sicherstellung unserer CR-Anforderungen und unserer Produktions-

stätten. 

 

• Produktionsbedingter Einsatz von Chemikalien 

Hier besteht ein Risiko für Arbeitnehmer insbesondere durch Gesundheitsgefährdung. 
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 Im Rahmen durchgeführter Audits, Besuche und Trainingsmaterialien versuchen 

wir die Verfügbarkeit und sachgemäße Nutzung von persönlicher Schutzausrüs-

tung u.a. bei chemischen Prozessen, wie Färben/Drucken/Ausrüsten sicherzustel-

len. 

 

• Auswirkung der arbeitsteiligen Produktion auf die Umwelt 

Hier besteht durch den Einsatz von chemischen Substanzen oder aber verschwenderi-

scher Umgang mit Materialien und Ressourcen eine mögliche negative Auswirkung auf 

die Gemeinschaft. 

 Durch unterschiedlichste Zertifizierungen unserer Produkte und eingesetzter Ma-

terialien wird die Vermeidung bestimmter Substanzen und Einhaltung von Grenz-

werten sichergestellt, ebenso eine möglichst ressourcenschonende Produktion. 

 Ein Bestandteil unserer Einkaufskontrakte mit den Lieferanten für Nassprozesse 

ist unsere Manufacturing Restricted Substances List (MRSL), die eine regelmäßige 

Überwachung und Einhaltung der geforderten Grenzwerte bestimmter Chemika-

lien im Nassprozess sicherstellt.  

Wir sind uns der möglichen Risiken menschenrechtlicher Verletzungen innerhalb unserer ge-

schäftlichen Tätigkeit und der gesamten Wertschöpfungskette stets bewusst und versuchen 

unsere bereits bestehenden Mechanismen und Maßnahmen durch regelmäßige Überprüfung 

stetig zu verbessern – dies gilt auch für unsere Geschäftspartner.  

 

2. Länderspezifische Risiken 

Um ein besseres Bewusstsein für mögliche Menschenrechtsverletzungen zu bekommen und 

gegebenenfalls angemessen reagieren zu können, haben wir uns intensiv mit den länderspezi-

fischen Risiken auseinandergesetzt. Hierzu haben wir externe Quellen, wie etwa Publikationen 

von Nichtregierungsorganisationen sowie das Risiko-Check Online-Tool des NAP Helpdesks für 

Wirtschaft und Menschenrechte der Agentur für Wirtschaft und Entwicklung (AWE) zu Rate 

gezogen. Für einen umfassenden Einblick haben wir bei der länderspezifischen Risikoanalyse 

neben unseren Hauptbeschaffungsmärkten Bangladesch und China und auch weiteren Märk-

ten wie Pakistan, Indien, Myanmar oder Kambodscha berücksichtigt. 
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Während sich viele der Risiken in mehreren Produktionsländern wiederfinden, treten andere 

wiederum nur vereinzelt auf. So ist China beispielsweise für seine Wanderarbeiter bekannt, die, 

außerhalb ihrer Heimatprovinz lebend, keinen Anspruch auf eine Gesundheitsversorgung und 

Sozialleistungen haben, und vielfach zu Überstunden gezwungen werden [1]. Im Jahr 2023 gab 

es dem deutschen Online-Portal Statista zufolge fast 300 Millionen Wanderarbeiter im Land 

[2]. 

 

Abbildung 1: Anzahl der Wanderarbeiter in China von 2013 bis 2023  
[2] 

Untersuchungen zeigen, dass drei Viertel der Wanderarbeiter in China ihre Kinder in ihrer Her-

kunftsregion zurücklassen, was auf ein niedriges Einkommen, lange Arbeitstage und fehlende 

Kinderbetreuung zurückzuführen ist [3]. Zwar haben sie auf dem Papier die gleichen Rechte wie 

andere Arbeitnehmer, doch sind sie in der Praxis eher Missbrauch, etwa in Form von Verlet-

zungen von Arbeitsverträgen, schlechten Lebensbedingungen, Nichtzahlung von Löhnen, ge-

sundheitsschädlichen Arbeitsbedingungen und langen Arbeitszeiten, ausgesetzt [4]. 

Eine Problematik, welche ebenfalls in verschiedenen Beschaffungsländern, jedoch in unter-

schiedlicher Form, wiederzufinden ist, ist die Thematik der Zwangsarbeit. Während diese in 

China u. a. häufig im Zusammenhang mit Diskriminierung, Einschüchterung und anderen For-

men von Missbrauch von ethnischen Minderheiten wie den uigurischer Muslimen genannt wird 

[5], ist in Indien Zwangsarbeit in Form des "Sumangali-Systems" weit verbreitet [6]. Bei diesem 

System erhalten die Arbeiterinnen - meist Mädchen - einen Vertrag über drei Jahre mit sehr 

geringem Lohn, von dem der größte Teil am Ende der Vertragslaufzeit als Pauschalbetrag ge-

zahlt wird, wenn die Arbeiterinnen drei Jahre lang bleiben. Die Mädchen müssen täglich sehr 
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lange und unter gesundheitsschädlichen Bedingungen arbeiten [7]. In der Türkei wiederum 

taucht die Problematik der Zwangsarbeit in Verbindung mit syrischen Flüchtlingen auf [8]. 

Des Weiteren ist in Berichten immer wieder über die Problematik der Diskriminierung zu lesen. 

Hierbei werden vulnerable Gruppen wie nationale und internationale Migranten, lesbische, 

schwule, bisexuelle, transsexuelle, transgender, queere, intersexuelle und asexuelle Menschen 

sowie Heimarbeiter genannt. Auch die Diskriminierung von Frauen ist nach wie vor über alle 

Länder hinweg auffällig. Sie verdienen in der Regel einen niedrigeren Lohn als Männer in ähn-

lichen Positionen und sind Belästigung sowie verbalen oder körperlichen Übergriffen am Ar-

beitsplatz ausgesetzt. In Zeiten der Pandemie hat sich das Risiko von Übergriffen auf Frauen in 

der Bekleidungsindustrie noch einmal verstärkt, denn das Machtungleichgewicht zwischen den 

überwiegend männlichen Führungskräften und Aufsichtspersonal und den weiblichen Beschäf-

tigten wird durch Befürchtung der Beschäftigten, in der Pandemie ihren Arbeitsplatz zu verlie-

ren, noch einmal verschärft. Dies wiederum erhöht die mögliche Gefahr für sexuelle Belästi-

gung, denn Arbeitnehmerinnen fühlen sich unter Umständen nicht in der Lage, unerwünschte 

sexuelle Annäherungsversuche abzulehnen, da sie mögliche Repressalien am Arbeitsplatz (inkl. 

Verlust) aufgrund von Ablehnung fürchten. Insbesondere Wanderarbeiterinnen sind während 

der Pandemie von dem Risiko sexueller Belästigung betroffen. [9]. Des Weiteren müssen 

Frauen im Falle einer Schwangerschaft oft mit einer Kündigung rechnen [10].  

Ebenfalls weit verbreitet ist die bereits erwähnte Diskriminierung ethnischer Minderheiten. So 

gibt es in Myanmar beispielsweise religiöse und ethnische Spannungen, welche sich in diskri-

minierenden Praktiken bei der Einstellung, Lohnfestsetzung oder Bezahlung von Arbeitern äu-

ßern. Insbesondere betroffen ist die muslimische Minderheit der Rohingya, welche vom Staat 

nicht als Bürger anerkannt wird. Dies geht u. a. mit starken Einschränkungen bei ihrer Reisefrei-

heit, der Inanspruchnahme von Gesundheitsdiensten, der Erlangung einer Ausbildung und der 

Registrierung von Geburten, Todesfällen und Ehen einher. In den Jahren 2016 und 2017 soll 

das in Teilen des nördlichen Rakhine Staates stationierte Militär schwere Menschenrechtsver-

letzungen begangen haben. Mehr als 730.000 Rohingya wurden zur Flucht nach Bangladesch 

getrieben [10]. Hinzu kamen 6.700 bekannte Tötungsdelikte an Rohingyas [11]. 
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Abbildung 2: Tötungsdelikte an Rohingyas in Myanmar 
[11] 

 

Im Februar 2021 kam es in Myanmar zu einem Militärputsch, der eine Serie von zivilem Unge-

horsam, Streiks und Massenprotesten in mehreren Städten des Landes auslöste.  Bis Anfang 

Mai 2021 wurden über 4000 Menschen festgenommen und hunderte von Demonstranten star-

ben bei einer Reihe von gewalttätigen Zwischenfällen. Viele Geschäftsaktivitäten und das tägli-

che Leben der Menschen wurden erheblich gestört [12]. Ein Jahr später ist die Situation im Land 

weiterhin angespannt. Fälle von Gesetzesverstoßen und Gewalt steigen den Berichten zu Folge 

seit Februar 2022 stetig [13]. 

Arbeitsschutz ist nach wie vor ein ernst zu nehmendes Thema in den Produktionsstätten. Zum 

einen wird in diesem Zusammenhang auf gesundheitliche Auswirkungen von Überstunden  und 

schlechten Arbeitsbedingungen wie schlecht belüfteter Arbeitsplätze hingewiesen [14], zum 

anderen sind sie Fabrikbrände und Gebäudeeinstürze der Vergangenheit noch nicht vergessen 

[15], nicht zuletzt auch deswegen, weil es immer wieder zu Vorfällen, insbesondere in den vor-

gelagerten Produktionsstufen kommt [16]. 
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An dieser Stelle ist das Risiko durch illegale Unterauftragsvergabe zu erwähnen, wodurch die 

Kontrolle der Arbeitsbedingungen erschwert wird, und gefährliche Situationen unbeachtet blei-

ben können [17]. Probleme wie etwa die Einstellung von Kinderarbeitern werden somit in die 

unteren Produktionsstufen oder an den Heimarbeitsplatz verlagert [3]. 

Nicht außer Acht lassen sollte man Umweltrisiken. China und Pakistan sind bekannt für ihre 

hohe Luftverschmutzung und auch die Verschmutzung von Wasser durch den Einsatz von Che-

mikalien, wie etwa während der Färbeprozesse, stellt ein Problem für die Bevölkerung dar. Zu-

dem sind die gesundheitlichen Auswirkungen von Chemikalien auf die in den Nassprozessen 

involvierten Arbeiter zu nennen [18]. 

Insgesamt bleibt zu berücksichtigen, dass Korruption in den Beschaffungsmärkten eine große 

Rolle spielt. Die Bewertung der betrachteten Beschaffungsmärkte durch den Corruption Per-

ceptions Index fällt eher negativ aus [19].  

 

  

 

Abbildung 3: Corruption Perceptions Index 2023 
[19] 

 

Gleichzeitig ist die Versammlungsfreiheit in den Ländern entweder gar nicht oder nur teilweise 

gegeben. Während China die ILO-Konventionen zur Bildung von Gewerkschaften und Tarifver-

handlungen (C87 und C98) gar nicht unterzeichnet hat, wird das Recht auf Tarifverhandlungen 
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ohne Einmischung in Bangladesch nicht wirksam durchgesetzt. Darüber hinaus kann es vorkom-

men, dass Arbeiter daran gehindert werden an Streiks teilzunehmen oder für ihre Teilnahme 

bestraft werden [20]. Zwar gehören weder die Ukraine noch ihre Nachbarländer zu unseren 

Beschaffungsmärkten, doch beobachten auch wir mit Sorge die Entwicklung im Land seit Be-

ginn des militärischen Konflikts im Februar 2022 [21]. 

Die Tabelle „Länderspezifische Risiken“ im Anhang I gibt einen detaillierten Einblick zu den län-

derspezifischen Risiken. In den folgenden Teilen unseres Risikoberichts geben wir einen Ein-

blick, wie wir Risiken priorisieren und diesen im Rahmen von Stakeholder-Initiativen, Projekten 

und internen Prozessen entgegenwirken.  

 

3. Soziale und ökologische Risiken 

 

3.1. Verhaltenskodex 

Der Verhaltenskodex unseres Unternehmens orientiert sich im Rahmen unserer Mitgliedschaft 

an den Vorgaben der Brancheninitiative amfori BSCI. Dadurch werden die wichtigsten interna-

tionalen Arbeitsnormen zum Schutz der Arbeitnehmerrechte umgesetzt, wie die Konventionen 

und Erklärungen der Internationalen Arbeitsorganisation (IAO), die Leitprinzipien der Vereinten 

Nationen (UN) für Unternehmen und Menschenrechte und die Richtlinien für multinationale 

Unternehmen der Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD). 

Es bedeutet auch, dass wir unsere menschenrechtliche und umweltbezogene Sorgfaltspflicht 

bei unseren Geschäftspartnern anbringen und ebenfalls potenzielle und tatsächliche negative 

Auswirkungen der Geschäftstätigkeit für Mensch und Umwelt identifizieren und priorisieren. 

Die Herausforderung liegt darin, die Textilherstellung dahingehend zu entwickeln, dass soziale 

Anforderungen an dem Arbeitsplatz und ökologische Nachhaltigkeit in den Prozessen (Konfek-

tion und Nassprozesse) gewährleistet werden könnten. 

Durch regelmäßige Audits, aber auch durch gelegentliche, unangekündigte Überprüfungen der 

Lieferantenstandards von unseren Kollegen vor Ort, können Auswirkungen unserer Geschäfts-

tätigkeit frühzeitig erkannt und gemindert werden. 
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Auf der Ebene der Konfektionierung können folgende soziale Risiken auftreten:  

• ein generell globaler Preisdruck kann in den Produktionsstätten zu niedrigen Löhnen, 

aber auch zu exzessiven Überstunden führen. Daraus resultieren erhebliche gesund-

heitliche Risiken für die Arbeiter; 

• eventuell erzwungene Überstunden können als Zwangsarbeit angesehen werden; 

• nichtexistierende gewerkschaftliche Kollektivverhandlungen und Vereinigungsfreihei-

ten schränken geordnete Verhandlungen um Löhne und Arbeitsbedingungen stark ein;  

• Frauen werden in mehrfacher Weise diskriminiert. Sexuelle Belästigungen durch Vorge-

setzte, aber auch eine Gleichstellung von Mann und Frau wird oftmals ignoriert;  

• Kinderarbeit kann bei den mit uns in direkter Verbindung stehenden Konfektionsbetrie-

ben mit sehr hoher Sicherheit ausgeschlossen werden. 

Schwerwiegende ökologische Risiken treten in den Nassprozessen auf:  

• durch Färbe- und Druckprozesse werden eine Vielzahl an chemischen Substanzen ein-

gesetzt, die für Mensch und Umwelt sehr belastbar sein können; 

• ein sehr hoher Wasserverbrauch, aber auch eine unzureichende Behandlung der Ab-

wasser- und Klärschlammrückstände führt zu gesundheitlichen Schäden für Mensch 

und Umwelt. 

• Klimaeinflüsse wie Hitze und Überflutungen haben sowohl direkte als auch indirekte 

Auswirkungen auf die Textilindustrie und ihre Nassprozesse. Diese Einflüsse können die 

Produktion, die Qualität der Textilien und die Umweltauswirkungen erheblich beeinflus-

sen.  

o Hitze: Wasserknappheit und Produktionsstörungen;  

o Überflutungen: Betriebsunterbrechungen und Infrastruktur-Schäden. 

• Viele Nassprozesse erfordern erhebliche Mengen an Energie, vor allem für das Erhitzen 

von Wasser und die Trocknung der Textilien. Dieser hohe Energieverbrauch trägt zu den 

Treibhausgasemissionen bei, insbesondere wenn die Energie aus fossilen Brennstoffen 

stammt. 

• Der Einsatz von Pestiziden und Düngemitteln beim Anbau von Rohstoffen wie Baum-

wolle kann ebenfalls die Boden- und Wasserqualität beeinträchtigen, was indirekt zu 

den Klimaeinflüssen beiträgt. 
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3.2. Systematische Priorisierung der Risiken 

Für die Identifikation und Priorisierung eventuell anfallender Risiken in unseren Produktions-

ländern, haben wir uns als Grundlage die unterschiedlichen Themenbereiche („Performance 

Areas“) aus einem amfori BSCI Bericht angesehen. Aus den 13 verfügbaren Themenbereichen 

haben wir systematisch 11, für uns relevante, Bereiche definiert: 

• Child Labour 

• Special Protection for Young workers 

• No bonded labour 

• No discrimination 

• Fair remuneration 

• Decent working hours 

• Occupational health and safety 

• Right of freedom of association and collective bargaining 

• No precarious employment 

• Ethical business behaviour 

• Protection of the Environment 

Die o. g. Themenbereiche haben wir entsprechend der „Schadensschwere“ sowie der „Eintritts-

wahrscheinlichkeit“ in einer Matrix zwischen niedrig – mittel – hoch eingestuft, unter der Be-

rücksichtigung der Wiedergutmachung. Die Prioritäten haben sich entsprechend der aktuellen 

Situation nicht geändert: 

CONSEQUENCE 

LI
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D
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Abbildung 4: Risiko-Matrix 

Die explizite Berücksichtigung der generell wichtigen Themen „Social Management System and 

Cascade Effect“ und  „Workers Involvement and Protection“ haben wir in unserer Risikomatrix 

nach wie vor unberücksichtigt gelassen, da diese zum Teil bereits in anderen aufgeführten The-

men der Matrix inkludiert sind und auch entsprechende Maßnahmen zur Minimierung des Ein-

trittsrisikos eingeleitet wurden. Aufgrund der hohen Relevanz für unsere Produkte und verbun-

denen Produktionsprozesse haben wir uns entschieden, das Thema „Protection of the Environ-

ment“ ebenfalls in unserer Risikomatrix zu berücksichtigen – auch wenn wir hier bereits weit-

reichende und präventive Maßnahmen zur Risikominimierung der Eintrittswahrscheinlichkeit 

negativer Auswirkungen umgesetzt haben. 

 

3.3. Auswertung der Risiken 

Um eine strukturierte Analyse der womöglich anfallenden Risiken in den Fabriken aufstellen zu 

können, nutzen wir die „insights“ der Amfori Plattform.  Auch die Resultate der einzelnen Er-

gebnisse aus den BSCI-Berichten der Fabriken aus unserem Lieferantenpool werden in einem 

internen System zusammengefügt. Dadurch können wir unabhängig die Risiken auf unter-

schiedlichen Ebenen betrachten: 

• Wie viele Ergebnisse gibt es generell pro Themenbereich? 

• In welchen Ländern sind spezifische Themenbereiche besonders auffällig? 

• Welche einzelnen Ergebnisse heben sich aus den Themenbereichen pro Land hervor? 

Durch diese detaillierte Darstellung ist es uns möglich gezielte Maßnahmen zu ergreifen, um 

negative Auswirkung zu verhindern oder zu mildern.  

Die für uns auffälligsten und priorisierten Themenbereiche haben wir in unserer Matrix mit ei-

ner hohen Eintrittswahrscheinlichkeit und mittleren Schadensschwere definiert.   

Einen starken Risikoanteil deckt der Bereich „Fair Remuneration“ ab. Hierbei fällt auf, dass viele 

Fabriken in China es versäumen den Mitarbeitern zusätzliche soziale Leistungen, die gesetzlich 

vorgeschrieben sind (z.B. Versicherungen), anzubieten bzw. zu bezahlen. 
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Abbildung 5: Ratings A (blue)-D (red) from amfori insights on fair remunerations 2024. 

Bei diesem Anliegen können unterschiedliche Gründe vorliegen warum das Ergebnis als negativ 

bewertet wurde. Zum einen kann es natürlich sein, dass das Unternehmen die Versicherungen 

bewusst nicht bezahlt hat, es ist aber auch gut möglich, dass Arbeiter bereits eine eigene Ver-

sicherung haben bzw. nicht dauerhaft bei dem Unternehmen bleiben möchten und sie durch 

einen Wechsel des Arbeitgebers die selbst eingezahlten Beiträge nicht zurückerstattet bekom-

men. In diesem Fall weisen wir auf die lokale Gesetzgebung hin. Das Unternehmen muss sich 

eine schriftliche Bestätigung über eigene Versicherungen der Arbeiter vorlegen lassen und den 

Arbeitern erklären, dass die vorgeschriebenen Versicherungen gesetzlich geregelt sind.  

Entsprechend unserer aktuellen Analyse können wir feststellen, dass der Bereich „Decent Wor-

king Hours“ die herausforderndsten Ergebnisse aufweist. Obwohl dieses Thema bei vielen un-

serer Zulieferer in Bangladesch und Pakistan kohärenter und zufriedenstellender dargestellt  

wird, gibt es erhebliche Hindernisse bei der Verbesserung der Arbeitsbedingungen, insbeson-

dere in chinesischen Fabriken. 

 

Abbildung 6: amfori insights monitoring results and focus areas of improvments (in red) 2024. 

Es werden in den meisten Fällen zu viele Überstunden gemacht und dadurch die gesetzlich 

erlaubte Anzahl an Überstunden überschritten. Es zeigt, dass viele Unternehmen über kein 

funktionierendes System verfügen was die Arbeitszeiten aufnimmt bzw. kontrolliert und somit 

die Arbeitnehmer nicht immer freiwillige und entlohnte Überstunden leisten müssen. Um eine 
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korrekte Erfassung der Arbeitszeiten garantieren zu können, wird den Unternehmen empfoh-

len, ein funktionierendes System (technische oder manuelle Variante) einzuführen, welches die 

entsprechenden Überstunden darstellt. Des Weiteren muss sichergestellt werden, dass valide 

Daten weitergegeben und intern verarbeitet werden, so dass die Glaubwürdigkeit des Unter-

nehmens sichergestellt ist und die Arbeitnehmer entsprechend ihrer erbrachten Arbeitsleis-

tung entlohnt werden. Neben den genannten möglichen direkten Arbeitgeber seitigen Miss-

ständen bzgl. der Überstunden sind auch durchaus Fälle bekannt, in denen die Erfüllung von 

übergesetzlichen Arbeitszeiten von den Arbeitnehmern bereitwillig angenommen werden, um 

das Grundeinkommen entsprechend zu steigern. 

Des Weiteren kann eine Produktionsplanung Lücken aufweisen, womit es nicht möglich ist eine 

strategisch sinnvolle Kapazitätsplanung zu erstellen. Das Resultat hieraus sind unnötige Über-

stunden, die in einigen Fällen nicht entsprechend entlohnt werden (Bezahlung und/oder zu-

sätzliche freie Tage). 

Basierend auf unserer Erfahrung, wird eine mangelhafte Produktionsplanung oder auch eine 

unvorhergesehene Überbuchung der Lieferanten nicht immer mit Überstunden kompensiert. 

In diesen Fällen kann es ebenfalls vorkommen, dass unbekannte Zulieferanten genutzt werden, 

die unseren sozialen und ökologischen Anforderungen gegeben falls nicht entsprechen. Aus 

dieser Möglichkeit resultierend sehen wir die Notwendigkeit dem Thema „Ethical Business Be-

haviour“ sowohl in der Eintrittswahrscheinlichkeit als auch in der Schadensschwere ein mittle-

res Level zuzuordnen und diese somit mehr in den Fokus unseres täglichen Handelns zu setzen 

und entsprechende Maßnahmen in unsere Prozesse mit einzubinden. 

Das Thema „No Discrimination“ behält einen hohen Stellenwert in unserer Beurteilung, weil 

sich diese Situation insbesondere im globalen Süden nicht verändert hat. Detaillierte Punkte 

zum Thema Diskriminierung sind im Anhang I länderspezifisch gelistet. 

Nach wie vor sehen wir in den Bereichen „Child Labour“ und „Non Bonded Labour“ keine be-

sonderen Auffälligkeiten, dennoch handelt es sich hier um generell hohe Risiko-Themen mit 

geringer Eintrittswahrscheinlichkeit, die weiterhin unter unserer besonderen Beobachtung lie-

gen müssen, um gegebenenfalls und Anlassbezogen notwendige – auch präventive – Maßnah-

men einzuleiten und einen negativen Impact zu vermeiden.  
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Durch einen separaten Workshop von CCR CSR / Save the Children konnten wir bereits präven-

tiv mit unseren Lieferanten ein ausführliches Training für den Bereich „Child Labour“ und „Spe-

cial Protection for Young Workers“ durchführen, um sie entsprechend zu sensibilisieren.  Die 

Lieferanten haben sich dadurch bereits mit hoher Intensivität mit diesen Themen auseinander-

gesetzt und entsprechende Maßnahmen in ihren Prozessen eingebunden.  

Die Eintrittswahrscheinlichkeit ist entsprechend der vorliegenden Berichte recht „Niedrig“, 

sollte es aber einen betreffenden Fall in einer Fabrik geben, wird die Schadensschwere von uns 

mit „Hoch“ eingestuft. 

Im Gegensatz dazu haben wir den Themenbereich „Special Protection for Young Workers“ in 

der Schadensschwere reduziert, weil die Risiken bzw. negativen Einflüsse, die hierbei entstehen 

könnten, durch effiziente Maßnahmen bereits effektiv beeinflusst werden und werden können. 

 Neben spezifischen Maßnahmen zu den einzelnen priorisierten Risikobereichen gibt es weitere 

Instrumente, die wir entsprechend der gefundenen Unstimmigkeiten ableiten: 

• Hinweis auf lokale Gesetzgebungen 

• Durchführung von Trainings durch lokale Mitarbeiter, um auf konkrete Punkte eingehen 

zu können  

• Vorstellung von „Best-Practice“ Beispielen, die als Orientierung dienen können  

• Einladung zu Workshops und/oder Webinaren (in Landessprache) angeboten von un-

terschiedlichen Organisationen (z.B. amfori BSCI) 

Weitere tatsächliche Risiken können wir aus regelmäßigen Inspektionsberichten und vorhan-

denen Mechanismen (z.B.  der Eingabe von Beschwerden) von örtlichen Organisationen (z.B. 

Accord on Fire and Building Safety in Bangladesh) entnehmen. Die daraus resultierenden An-

forderungen im Bereich Feuer, Elektrizität und Statik wurden zu einem großen Teil bereits seit 

2013 verbessert und korrigiert. In regelmäßigen Abständen wird der Maßnahmenkatalog der 

Inspektionen überprüft und aktualisiert. So konnte z.B. das Pilot-Projekt „Boiler Safety“ weiter 

ausgebaut werden, um das Risiko einer Boiler Explosion (durch nicht eingehaltene Wartungen) 

zu reduzieren.  

Eine besonders positive Auswirkung zeigt der Beschwerdemechanismus des Accords in Bangla-

desch.  Im Vergleich zu Implementierung im Jahr 2014 (11 Beschwerden) wurden bereits im 
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Jahr 2022, 652 Beschwerden der Arbeiter in den Fabriken beim Accord eingereicht  (im Jahr 

2020 waren es sogar fast 1000 Fälle). Man kann dadurch deutlich erkennen, dass das System 

von den Arbeitern angenommen wird und die Arbeiter von den Accord Mitarbeitern für diesen 

Prozess sensibilisiert werden. Von insgesamt 3.523 eingereichten Beschwerden bis 2023, ca. 

22% würde erfolgreich bei RSC beendet, andere ca. 90 befinden sich noch in der Bearbeitung 

und weitere Beschwerden fallen nicht in das Aufgabengebiet des Accords oder wurden zurück-

gezogen [22]. Der Beschwerdemechanismus des Accords ist ein öffentliches Instrument was 

von allen Stakeholdern (insbesondere vulnerablen Gruppen) genutzt werden kann und leicht 

zugänglich ist. Jede Person kann seine Ansprüche geltend machen und eventuelle Verletzungen 

seiner Rechte und generelle Verstöße der menschenrechtlichen Sorgfaltspflicht anderer Unter-

nehmen vertraulich an den Accord weitergeben. In einem transparenten Prüfprozess wird jeder 

Fall entsprechend bearbeitet und bewertet, um eine gerechte Klärung und Lösung für den Be-

klagten zu erzielen. Nachdem der Accord ebenfalls Pakistan in seinem Scope zur Gebäudesi-

cherheit aufgenommen hat, kann man davon ausgehen, dass in Kürze der Beschwerdemecha-

nismus ebenfalls für diese Land angeboten wird. 

 

Abbildung 7: Anzahl der beim Accord eingereichten Beschwerden  
[22] 

Die unternehmerische Risikoanalyse wird einmal im Jahr aktualisiert und ausgewertet, um ggf. 

anfallende Veränderungen zu berücksichtigen und darauf aktiv reagieren zu können. Wir kön-

nen somit sicherstellen, dass unser Maßnahmenkonzept einen positiven Einfluss auf die gefun-

denen Missstände hat, um die negativen Auswirkungen zu reduzieren bzw. komplett zu elimi-

nieren. 
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Mit einer unerwarteten Herausforderung wurden wir 2020 durch den globalen Ausbruch der 

Corona Pandemie konfrontiert. Um unsere Partnerbetriebe, insbesondere in Bangladesch, zu 

unterstützen, haben wir im Rahmen eines Finanzierungsprojektes der DEG für einige Lieferan-

ten ein effizientes Corona-Hilfsprojekt umgesetzt. Weitere soziale Projekte fanden in den kom-

menden Jahren statt: z.B. Lichtbrücke und The 1 Hour Shirt. 

Neben der Bereitstellung von Hygiene- und Sicherheitskonzepten und Materialien, legten wir 

ein besonderes Augenmerk auch auf die psychische Gesundheit der Mitarbeiter.  

Durch die Pandemie ausgelöste Ängste, verstärkte Sorge und eine Erhöhung der Belastungen 

durch verstärkten Stress waren zusätzliche Reaktionen, die es im Umgang mit den Mitarbeitern 

zu berücksichtigen galt.   

Die Erfahrungen aus diesem Projekt helfen uns zukünftig, auch andere Fabriken dabei zu un-

terstützen, aktuell oder auch im Fall einer ähnlichen Pandemie, schnell zu reagieren, um die 

Sicherheit und Gesundheit der Arbeiter gewährleisten zu können. 

 

4. Risikobewertung des Produkts 

4.1. Lieferantenauswahl / Produktionsstätte 

4.1.1. Prozess Lieferantenauswahl – Geschäftsanbahnung 

Die Auswahl und Aufnahme eines Lieferanten setzen eine umfangreiche Prüfung durch Gesprä-

che, Meetings, Begehungen vor Ort und der Prüfung von Dokumenten voraus. Erst nach erfolg-

reicher Prüfung („Geschäftsanbahnung“) startet der Prozess der „Geschäftsaufnahme“ (siehe 

4.1.2). 

Bevor ein Lieferant in unseren Lieferantenpool aufgenommen werden kann, ist neben der Be-

legung von gesetzlich vorgeschriebenen Dokumenten und Nachweisen auch eine physische 

Erstbesichtigung des lokalen CSR Teams vorgeschrieben. Aus der Begehung entsteht ein erster 

sogenannter interner „Factory Assessment Report“, der die Grundlage für weitere Gespräche 

zwischen dem Factory Management, der Büroleitung und seinem verantwortlichen Team bil-

det. 
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Eine Sichtung von Dokumenten und Nachweisen („Desktop Research“) erfolgt durch Vorlage 

und Prüfung wichtiger Betriebsdokumente: 

International 

 
Mitgliedschaft in der Brancheninitiative amfori BSCI sowie die Ein-

haltung des entsprechenden Code of Conducts (CoC) und die Mit-

gliedschaft im ACCORD on Safety and Safety Building / RMG 

Sustainability Council (RSC) in Bangladesch and Pakistan. 

   

National  

 Nachweis von gültigen und umfassenden Dokumenten zum Betrieb 

eines Produktionsbetriebes. Die Anforderungen der Dokumente va-

riieren zwischen einzelnen Produktionsländern (z.B. Bangladesch, 

China, oder Pakistan) in Umfang und Gültigkeit. 

Abbildung 8: Dokumentenprüfung zur Lieferantenaufnahme (I) 

Darüber hinaus wird eine Abfrage von gültigen Betriebsdokumenten bei Geschäftsanbahnung 

eingefordert: 

 

Abbildung 9: Dokumentenprüfung zur Lieferantenaufnahme (II) 
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4.1.2.  Prozess Lieferantenauswahl – Geschäftsaufnahme 

Nach positivem Abschluss erfolgt die Aufnahme eines Lieferanten in den Bay City und Chiemsee 

Lieferantenpool. Ein interner Prozessablauf zur systemseitigen Aufnahme in das Programm 

„Supplier      Lifecycle Management“ (SLM) wird im separaten Prozesshandbuch erklärt.  

Die beschriebenen Prozesse setzen eine vollständige Vorlage von gültigen Dokumenten und 

validen Nachweisen voraus. Nur mit aktuell gültigen Dokumenten wie in Abbildung 7 ersichtlich 

ist eine Aufnahme in den Lieferantenpool und damit eine Zusammenarbeit möglich.  

 

4.2. Materialbezogene Risikobewertung / Chemikalienbezogene Risikobewertung 

4.2.1. Materialbezogene Risikobewertung 

Die Herstellung von Bekleidungserzeugnissen ist nur durch die Nutzung von vielfältigen Res-

sourcen möglich. Sie ist darüber hinaus mit gewissen Risiken in verschiedenen Produktionsstu-

fen behaftet. So sind große Mengen an Wasser, insbesondere im Anbau von Naturfasern wie 

z.B. Baumwolle notwendig. Energie und vielfältige Chemikalien werden über alle Produktions-

stufen eingesetzt, um Textilien herzustellen.  

Bedingt durch den technischen Fortschritt werden heute viele Arbeitsgänge maschinell erle-

digt. Allerdings ist der Mensch noch immer der zentrale Faktor in den sehr arbeitsteiligen Ab-

läufen, insbesondere in der Näherei. Das bedeutet, dass in der sogenannten Bekleidungskon-

fektionierung der Mensch die Maschine führt, während der Automatisierungsgrad in den Vor-

stufen der Textilherstellung wie Spinnen, Stricken, Weben und Färben oft deutlich höher ist.     

Die ressourcenschonende Entwicklung und der Schutz von Menschen, Tier und Umwelt hat bei 

uns daher höchste Priorität. Um die bestehenden Risiken in einem globalen Beschaffungsmarkt 

möglichst sicher abzudecken, nutzen wir ausgewählte und glaubwürdige Siegel (siehe nachste-

hende Tabelle) bei der Auswahl von Materialien und der Herstellung und entwickeln somit un-

sere Produkte auf allen Ebenen kontinuierlich weiter.  
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4.2.2.  Materialbezogene Siegelzuordnung (Matrix)  

 

4.2.3.  Chemikalienbezogene Risikobewertung 

Zum Schutz von Menschen und Umwelt folgen wir eigenen strengen Chemikalienregularien in 

Form von verbindlichen Vorgabelisten wie einer produktbezogenen „Restricted Substances 

List“ (RSL) sowie zusätzlich einer „Manufacturing Restricted Substances List“ (MRSL) für den 

Produktionsprozess. Dies bedeutet, wir analysieren für jedes Produkt die verwendeten Chemi-

kalien, die im Herstellungsprozess eingesetzt werden, sowie jene, die auf dem Bekleidungsstück 

verbleiben.  

Die erarbeitete MRSL basiert auf den Standards der „Zero Discharge of Hazardous Chemicals 

(ZDHC) Initiative sowie strengen Vorgaben wie den „Global Organic Textile Standard“ (GOTS) 

und „Made in Green“ von OEKO-TEX. Weitere bestehende Programme und individuelle Kun-

denanforderungen werden geprüft, bewertet und in einen Anforderungskatalog eingebunden, 

um umfassend den jeweiligen Standard abzudecken.  

Ferner schließen wir gesundheitsgefährdende Arbeitsschritte wie das Sandstrahlen von Denim 

Artikeln („Sandblasting“) aus, bei dem die Gefahr der sogenannten „Staublunge“ durch die Auf-

nahme von kleinsten Mikropartikeln über die Atemwege entstehen kann, und bewerten im 

Rahmen der GOTS-Vorgaben verbesserte Verfahren, die durch den Ausstieg aus der Chemikalie 

Kaliumpermanganat („PP Spray“), die noch häufig zum partiellen Aufhellen von Jeansstoffen 

eingesetzt wird, notwendig sind. Die Anwendung von Alternativen wie Ozonfading, Lasertech-

nologie, Enzymbehandlung oder Bleichen mit Wasserstoffperoxid ist innerhalb unserer Liefer-

kette bereits möglich.   

Material-
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In diesem Zusammenhang sind der Umgang und der Einsatz von textilen Hilfsmitteln und Farb-

stoffen, wie bereits ausgeführt, strengstens geregelt. So arbeiten wir mit Lieferanten zusam-

men, die ihre Chemikalien inventarisieren und regelmäßig mittels moderner Softwarelösungen, 

z.B. dem Online Tool „BHive“ unseres Partners „GoBlu“, auf die Einhaltung unserer strengen 

Chemikalienrestriktionen überprüfen. Wir haben darüber die Möglichkeit, in einem sog. „Dash-

board“ den aktuellen Status an zertifizierten Produktionschemikalien und Hilfsmitteln in der 

Fabrik einzusehen und ggf. kritische Substanzen mit unseren internen Fachleuten vor Ort zu  

substituieren. 

Die Einhaltung der sogenannten „DETOX“ Anforderungen, die von Greenpeace als internatio-

nale Nichtregierungsorganisation (NGO) definiert wurden, werden durch regelmäßige Abwas-

ser- und Schlammtests über akkreditierte Prüflabore (Anforderung einer STeP Zertifizierung) in 

unseren Partnerbetrieben mit Nassprozessen durchgeführt. Die Ergebnisse werden mit den Lie-

feranten besprochen und verbessernde Maßnahmen verabredet.  

 

4.2.4.  Systematische Schadstoffanalyse 

Neben den auf den vorigen Seiten genannten Nachhaltigkeitsstandards nach Materialgruppen 

folgen wir darüber hinaus grundsätzlichen kundenspezifischen textilphysikalischen und textil- 

chemikalischen Prüfungen und Vorgaben. Die Prüfungen erfolgen weltweit und ausschließlich 

bei akkreditierten Laboratorien. Durch detaillierte Anforderungen im Bereich der Färbereien 

und Konfektionseinheiten, wird die geforderte Gebrauchsfähigkeit und Sicherheit im Sinne    

seiner Qualitätsanforderungen jedes einzelnen Artikels sichergestellt. Diese sind für jeden Arti-

kel in den jeweiligen Vertragsunterlagen, technischen Spezifikationen (den sog. „Tech Packs“) 

und den allgemeinen Vertragsbedingungen („General Terms and Conditions“) geregelt. Unser 

direkter Vertragspartner ist vertraglich angehalten, diese Vorgaben in seine Lieferkette weiter 

zu kommunizieren und deren Anwendung umzusetzen. 

 

4.3.  Umgang mit Textilien aus tierischem Ursprung 

Das Tierwohl ist ebenfalls ein unverrückbarer Pfeiler in unserer Risikobetrachtung. Wir achten 

auf strenge Vorgaben für die Produktentwicklung und Produktion.  
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Der Einsatz von Daunen und Federn ist noch nicht völlig ausgeschlossen, unterliegt aber sehr 

strengen Qualitäts- und Ethikstandards, wie dem Ausschluss des Lebendrupfens und dem Ver-

bot der Zwangsfütterung. Wir haben daher beschlossen, die Verwendung von Daunen und Fe-

dern durch (recycelte) Polyesterfüllungen zu ersetzen, die keine Kompromisse bei der Qualität 

eingeht.  

Die Verwendung tierischer Fasern, deren Gewinnung kritisch betrachtet wird, erfolgt unter Be-

rücksichtigung des internationalen Tierschutzes.  

Bei der Schur von Merinoschafen in Australien ist uns das Verbot des „Mulesing“, einer stark 

kritisierten Präventivmaßnahme gegen Fliegenbefall („Sheep Blowfly“), wohl bekannt. Dabei 

wird den jungen Lämmern mit einem scharfen Messer ein Stück Haut vom Schwanz entfernt. 

Dies geschieht oft ohne Narkose. Wenn es auch mittlerweile entsprechende Nachweise der 

Lieferanten („Mulesing free“) gibt, oder Wolle aus alternativen Beschaffungsmärkten wie Süd-

afrika oder einzelnen südamerikanischen Ländern wie z.B. Uruguay oder Patagonien angeboten 

wird - wo die für den Befall verantwortlichen Fliegen nicht vorhanden sind, haben wir die Ver-

wendung von Wolle in unseren Produkten reduziert. Dennoch folgen wir bei speziellen kleinen 

Eigenmarkenprojekten den von unseren Kunden festgelegten nachhaltigen Anforderungen. Bei 

weiteren tierischen Fasern wie z.B. Fellen, Häuten, Pelzen oder Angora verwenden wir Imitate 

(Pelze) oder setzen diese grundsätzlich nicht ein (Angora).  

Ein bekanntes Risiko konnten wir bis dato jedoch noch nicht ausreichend absichern: In der Ge-

winnung und Produktion von Leder (Fellen, Häuten) bestehen durch den Einsatz und die Hand-

habung von Gerbsäuren und kritischen Chemikalien erhebliche Risiken für Mensch und Um-

welt. Obwohl diese Produktgruppe insgesamt einen kaum repräsentativen Anteil an Produkten 

hat, sind wir uns bewusst, dass Verfahren wie die chromfreie Gerbung erforderlich sind. Wir 

definieren und kommunizieren weiterhin Sicherheitsvorschriften auf der Grundlage der Emp-

fehlungen der Leather Working Group (www.leatherworkinggroup.com/). 

 

 

Die in diesem Risikobericht aufgeführten Informationen und Maßnahmen sind nach bestem Wissen und derzeiti-

gem Kenntnisstand erarbeitet, die fortlaufend überprüft und gegebenenfalls aktualisiert werden.
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Anhang I: Länderspezifische Risiken 
 

 VERSAMMLUNGS- 
FREIHEIT 

DISKRIMINIERUNG ENTLOHNUNG  
& VERGÜTUNG 

ARBEITSZEITEN ARBEITSSCHUTZ  
& ARBEITSSICHERHEIT 

KINDERARBEIT & JUNGE 
MITARBEITER 

ZWANGSARBEIT 

B
A

N
G

LA
D

ES
C

H
 

• Hinderung an Streiks 

• Bestrafung v. Streiken-
den  

• Schikane, Übergriffe 
oder Tötungen von Ge-
werkschaftern 

• Einschüchterung und 
Misshandlung 

• Aussperrungen und 
Entlassungen 

• Global Rights Index 
(bzgl. Vereinigungsfrei-
heit und 
Arbeitnehmerrechte): 
5 (1-5) 
 
 
 

[15] [20] [23] [24] [25] [26] 

• Ethnische Minderheiten 

• Behinderte 

• HIV/AIDS 
• Frauen (schlecht ausgebil-

dete, schlecht bezahlte 
Jobs; Fach- und Führungs-
positionen meist von 
Männern besetzt; Belästi-
gung, verbaler sowie kör-
perlicher Missbrauch am 
Arbeitsplatz; Mutterschaft 
und Schwangerschaft) 

 
 
 
 
 
 

[6] [15]  

• Mindestlöhne nicht 
ausreichend zur 
Existenzsicherung 

• Notwendigkeit von 
Überstunden 

• Nicht gesetzeskon-
forme Bezahlung 
von Überstunden 

• Unpünktliche Vergü-
tung von Überstun-
den 

• Anstieg der Armut; 
Entlassungen und 
ausstehende Lohn-
zahlungen und ge-
stiegener Preisdruck 
durch Corona; 
[14] [15] [26] [27] [28] [29] 

[30] [31] [32] 

• Zwangsüberstun-
den 

• Indirekte Geschäfts-
beziehungen 

• Verstöße aufgrund 
von engen Margen 
und kurzen Liefer-
zeiten  

• Erschwerte Kon-
trolle bei versteck-
ter Unterauftrags-
vergabe 
 
 
 
 
 
 
[6] [15] [29] [33] [34] [35] 

• mangelhafte Sicher-
heits- und Gesund-
heitsbedingungen  

• Fehlende Notaus-
gänge 

• Keine Notfallübungen 
• unzureichend Belüf-

tung  

• nur eingeschränkte 
medizinische Versor-
gung 

• Giftstoffe 

• Brände, Fabrikein-
stürze 

• fehlende Covid-
Schutzmaßnahmen 
am Arbeitsplatz 

 

[14] [15] [25] [33] [36] [37] [31] 

• keine Schulpflicht für 
Minderjährige 

• Löhne der Eltern nicht 
ausreichend zur Versor-
gung der Familie 

• weite Verbreitung von 
Kinderarbeit, vor allem 
im informellen Sektor 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

[38] [39] 

• Männer, Frauen und Kin-
der betroffen 

• Menschenhandel  

• Kontrollmechanismen 
zur Durchsetzung von 
Gesetzen gegen Zwangs-
arbeit nicht effektiv 

• Mangel an Ausbildung 
und personellen und fi-
nanziellen Kapazitäten 
im Arbeitsministerium 

 

 

 
 

 

 

 

[5] [15] [36] [40] 

C
H

IN
A

 

• ILO-Konventionen (C87 
und C98) nicht unter-
zeichnet 

• Freiheitsstrafe bei 
Streikaufruf 

• All China Federation of 
Trade-Unions (ACFTU) 
als einzige autorisierte 
Gewerkschaft (regie-
rungsloyal) 

• Mitgliedschaft der 
ACFTU vorgeschrieben 
- indirekte Kontrolle 
 

 

 

 

 

[20] [26] [41] [42] 

• religiöse und ethnische 
Minderheiten (tibetische 
Buddhisten, Uiguren)  

• Xinjiang: Einschüchterung, 
willkürliche Inhaftierung, 
Folter und andere Miss-
brauchsformen 

• Diskriminierende Pas-
spraktiken 

• Frauen (ungerechtfertig-
ten Entlassungen, Degra-
dierung sowie Lohnunter-
schiede; in Führungsposi-
tionen unterrepräsentiert) 

• sexuelle Orientierung  

• Geschlechtsidentität 
(LGBT, Transgender) 
 

[26] [27] [36] [43] [44] [45] [46] 

• Mindestlöhne nicht 
ausreichend zur 
Existenzsicherung 

• Notwendigkeit von 
Überstunden 

• Nicht gesetzeskon-
forme Bezahlung 
von Überstunden 

• Unpünktliche Vergü-
tung von Überstun-
den 

• Einkommenseinbu-
ßen durch gekürzte 
Stunden oder Kündi-
gungen während 
Pandemie 
 

 

[47] [48] 

• Zwangsüberstun-
den bei Wanderar-
beitern 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

[1] 

• Gesundheitsgefähr-
dung durch ver-
schmutztes Abwasser 
und Umgang mit Che-
mikalien 

• unzureichend Belüf-
tung  

• Fabrikeinstürze 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

[42] [49] [50] 

• Fehlende Betreuung von 
Kindern von Wanderar-
beitern 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

[51] 

• staatlich geförderte 
Zwangsarbeit 

• Massenverhaftung, poli-
tischen Indoktrinations-
kampagne der (Uiguren) 

• Wanderarbeiter 
•  aus Nordkorea als 

Zwangsarbeiter 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 

[5] [40] [52] [53] [54] [55] 



- 31 - 
 

 

 VERSAMMLUNGS- 
FREIHEIT 

DISKRIMINIERUNG ENTLOHNUNG  
& VERGÜTUNG 

ARBEITSZEITEN ARBEITSSCHUTZ  
& ARBEITSSICHERHEIT 

KINDERARBEIT & JUNGE 
MITARBEITER 

ZWANGSARBEIT 

P
A

K
IS

TA
N

 

• Weniger als 2% der Ar-
beitnehmer gewerk-
schaftlich organisiert 

• Rechtsverletzungen 
durch Fabrikbesitzer 
und Polizei 

• Bedrohung von Ge-
werkschaftsmitglie-
dern  

• Global Rights Index 
(bzgl. Vereinigungsfrei-
heit und 
Arbeitnehmerrechte): 
4 (1-5) 

 

 

[26] [42] [56] 

• religiöse Minderheiten; 
Verletzungen der Religi-
onsfreiheit 

• Förderung der Intoleranz 
durch Medien 

• Frauen (Geringe wirt-
schaftliche Partizipation, 
Konfrontation mit Gewalt 
und Diskriminierung) 

• sexuelle Orientierung  

• Geschlechtsidentität 
(LGBT, Transgender) 

 
 
 
 

[43] [44] [57] [58] [59] [60] 

• Bezahlung nach Ak-
kordsatz 

• Bezahlung unterhalb 
des Mindestlohns in 
informellen Arbeits-
verhältnissen 

• Besonders niedrige 
Löhne in der Region 
Punjab 

• Fehlendes Einkom-
men für Unterhalt 
aufgrund von Lohn-
ausfällen und 
Zwangsentlassungen 
während Pandemie 

 

[26] [30] [47] [61] [62] [48] 

• Überstunden bei 
40% der Beschäftig-
ten 

• Verbaler Miss-
brauch zur Be-
schleunigung der 
Arbeit 

• Verweigerung des 
bezahlten Mutter-
schaftsurlaubs 

• keine Toilettenpau-
sen 

 

 

 

 

[35] [61] [63] [64] 

• Brände 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

[33] [65] [66] [67] 

  

M
YA

N
M

A
R

 

• Mangelnde Informa-
tion der Arbeitskräfte 
bzgl. ihrer Rechte 

• Gründung einer Ge-
werkschaft nicht mög-
lich 

• Global Rights Index 
(bzgl. Vereinigungsfrei-
heit und 
Arbeitnehmerrechte): 
4 (1-5) 
 
 
 
 
 
 
 

[26] [66] [68] [69] [70] 

• Rohingya  

• Behinderte 

• HIV/AIDS 

• Frauen (Entlassungen bei 
Schwangerschaft; keine 
Einstellungen über 30) 

• sexuelle Orientierung  
• Gewerkschaftsmitglieder 

und -aktivisten 
 

 

 

 

 

 

 

 

[36] 
[43] [59] [68] [71] [72] [73] [74] [75] 

• Verweigerung des 
gesetzlichen Min-
destlohns 

• Undurchsichtige Be-
rechnungsmetho-
den des Gehalts 

• Illegale Abzüge 

• Vergleichsweise 
niedrige Löhne 

• Fabrikschließungen 
und ausstehende 
Lohnzahlungen / 
Kompensationen 
während Pandemie 
 
 
 
 

[68] [72] [74] [30] [48] 

 • Beeinträchtigung psy-
chischer Gesundheit 
durch Folgen der Pan-
demie 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

[76] 

 • Einsperrung von Arbei-
tern in chinesischen Be-
kleidungsfabriken 

• Nichtzahlung von Löhnen 
in chinesischen Beklei-
dungsfabriken 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

[71] 
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 VERSAMMLUNGS- 
FREIHEIT 

DISKRIMINIERUNG ENTLOHNUNG  
& VERGÜTUNG 

ARBEITSZEITEN ARBEITSSCHUTZ  
& ARBEITSSICHERHEIT 

KINDERARBEIT & JUNGE 
MITARBEITER 

ZWANGSARBEIT 

IN
D

IE
N

 

• Einschränkungen und 
Hindernissen bei der 
Gründung von Ge-
werkschaften 

• Gewerkschaftsfeindli-
che Einstellungen  

• Dominante Stellung 
der Arbeitgeber  

• Drohungen sowie Ge-
walt gegen Gewerk-
schaftsmitglieder 

• Global Rights Index 
(bzgl. Vereinigungsfrei-
heit und 
Arbeitnehmerrechte): 
5 (1-5) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 [42] [77] [78] 

• religiöse Minderheiten 
(Hindu- und niedrigran-
gige hinduistische Minder-
heiten) 

• indigene Bevölkerung und 
Kastenlose  

• Frauen (Lohn; Gewalt, 
Missbrauch und Belästi-
gung am Arbeitsplatz; Ge-
walt im häuslichen Um-
feld, Ehrenmorde) 

• Kinder  

• Verstärkte Kasten-Diskri-
minierung durch Corona-
Pandemie 

• Nicht Berücksichtigung / 
kein Schutz von Frauen in 
Heimarbeit während der 
Pandemie 

• Kündigung schwangerer 
Frauen; nicht Zahlung von 
Leistungen bei Mutter-
schaft 
 
 
 
 
 
 
[36] [43] [59] [79] [80] [81] [30] [82] 

• Lohndiebstahl (Su-
mangali) 

• Nicht ausreichende 
Gehälter für Wan-
derarbeiter (unfaire 
Abzüge für Unter-
kunft) 

• Zahlreiche Kündi-
gungen während der 
Pandemie 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

[83] [84] [48] 

• Spinnereien Tamil 
Nadu: mindestens 
60 Stunden pro 
Woche; Zwangs-
überstunden; keine 
Verweigerung von 
Nachtschichten 
möglich; nur kurze 
Pausen; meist keine 
Verträge) 

• Neu-Delhi: 5 bis 6 
Überstunden pro 
Tag 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
[85] 

• Belastungen durch 
extreme Überarbei-
tung (Kopfschmerzen, 
Ohrenschmerzen, 
Schlaflosigkeit und 
Müdigkeit) 

• Unfälle passieren häu-
fig (Brände) 

• fehlende Ausbildung 
und Anweisungen zur 
Bedienung von Ma-
schinen  

• hohe Luftfeuchtigkeit, 
hohe Staubbelastung, 
schlechte Belüftung 

• keinen Anspruch auf 
Lohnfortzahlung im 
Krankheitsfall 

• in Verkehrsunfälle in-
volvierte Heimkehrer, 
welche während der 
Pandemie entlassen 
wurden 
 

 
[48]  [66] [76] [78] [79] [86] [83] 

[87] 

• Kinderarbeit (8-17, teils 
5 Jahren) 

• Verlagerung in heimi-
sche Produktion und 
Vorstadt 

• Aufgaben wie Nähen, 
Färben, Schneiden, 
Knöpfe annähen und 
Verzierung 

• benachteiligte Klassen 
besonders anfällig 

• irreführende Rekrutie-
rung 

• keine oder geringe Be-
zahlung 

• Schuldknechtschaft 

• giftigen Chemikalien 
ohne Schutzausrüstung 

• Zwangsüberstunden, 
auch bei Krankheit 

• verbaler und körperliche 
Misshandlungen; Geld-
strafen 

• höchste Anzahl an Kin-
derarbeitern weltweit 

[38] [77] [88] [89] 

• größtes Problem des 
Menschenhandels 

• Tamil Nadu: "Sumangali-
Systems" 

• Bangalore: Bewegungs-
einschränkungen und fal-
sche Lohnversprechen  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

[38] [40] [5] [83], [90] [91] [92] 
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 VERSAMMLUNGS- 
FREIHEIT 

DISKRIMINIERUNG ENTLOHNUNG  
& VERGÜTUNG 

ARBEITSZEITEN ARBEITSSCHUTZ  
& ARBEITSSICHERHEIT 

KINDERARBEIT & JUNGE 
MITARBEITER 

ZWANGSARBEIT 

 VersammlungS- 
freiheit 

Diskriminierung Entlohnung  
& Vergütung 

Arbeitszeiten Arbeitsschutz  
& Arbeitssicherheit 

Kinderarbeit & junge 
Mitarbeiter 

Zwangsarbeit 

TÜ
R

KE
I 

• Hürden beim Ab-
schluss von Tarifver-
trägen 

• eines der problema-
tischsten Länder 

• Global Rights Index 
(bzgl. Vereinigungs-
freiheit und 
Arbeitnehmerrechte): 
5 (1-5) 

 

 

[42] 

 • Gesetzliche Min-
destlöhne nicht aus-
reichend  

• Notwendigkeit von 
Überstunden 

• Nicht gesetzeskon-
forme Bezahlung 
von Überstunden 

• Unpünktliche Ver-
gütung von Über-
stunden 

 

[26] [47] [93] [94] 

  • syrische Flüchtlingskin-
der 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

[5] [95] [96] [97] [98] 

• syrische Flüchtlinge 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

[5] 

Ka
m

b
od

sc
h

a 

• begrenzten Zugang zur 
Vereinigungsfreiheit 

• Zulieferer sind oft der 
Meinung, dass Ge-
werkschaften für ihr 
Unternehmen nicht 
von Vorteil sind 

• In mehreren kambod-
schanischen Beklei-
dungs- und Textilfabri-
ken wurden Beweise 
für gewerkschafts-
feindliche Aktivitäten 
gefunden 

 
[108] 
 

• Es gibt deutliche Hin-
weise darauf, dass LGBT-
Personen in Kambodscha 
bei der Einstellung und 
Beschäftigung diskrimi-
niert werden  

• Frauen und Mädchen 
werden diskriminiert 

 
 

[102] [103] 

• Gesetzliche Min-
destlöhne nicht aus-
reichend  

 
[104] 

• illegale Einsatz von 
Kurzzeitverträgen 

• übermäßige Über-
stunden 

• Androhung von 
Entlassungen oder 
nicht Verlängerung 
der Arbeitsver-
träge, wenn keine 
Überstunden ge-
macht werden wol-
len  

 
[106] [107] 

• Gesundheits- und Si-
cherheitsvorschriften 
werden nicht einge-
halten 

• schlechte Belüftung in 
den Fabriken bei Ein-
satz von Chemikalien 

• Unterernährung 

• lange Arbeitszeiten 
 
[105] 

ggf. Heimarbeit bei Mäd-
chen 
 
[101] 

• Frauen und Mädchen        
 
 
[109] 
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Anhang II: Systematische Schadstoffanalyse 

Systematische Prüfmatrix für GOTS Produkte – BayCity - Alle weiteren Produktgruppen unterliegen grundsätzlich den Vorgaben für Textilphysik und Textilchemie, welche in den „General  

Terms and Conditions“ („GTC“) als fester vertraglicher Baustein verankert sind. 
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Sind Unternehmen der Schmidt Group GmbH 

(schmidt-group.com) 
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Email: csr@fashioncenter.net  
 Internet: www.fashioncenter.net 
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